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Sonnabend den 


Sulan 
8 Berlin den 6. Marg i 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt géz 
kuhet, den bisherigen Geheimen Bergrath Pr. 
Karſten bet der Hber: Berghauptmanuſchaft im 
Miniſterio des Innern, zum Geheimen Dber: Perg 
Rath zu ernennen und das Patent darüber Ager⸗ 
BEAT zu vollztehen. = = i 
Se. Koͤnigl. Majenär haben dem auf ſein Anſu⸗ 
chen von der Regterung zu Liegnitz entlafjenen Res 
gierungs⸗Referendartus von Heynitz das Prädikat 
als Hofrath allergnädigſt zu verleihen und das 
darßber ſprechende Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vol- 
ziehen geruhet. ER we 
Dies Königs Majeſſaͤt haben den bißherigen Re⸗ 
gierungs⸗ Aſſeſſor Studenrauch zum Megterungs⸗ 
Rath bei der Regletung zu Magdeburg zu ergen⸗ 
nen gerührt : 
„Se. Mojeſt der König haben geruhet, dem 
Sglarten⸗Kaſſen Rendanten des Stadtgerichts zu 
„Königsberg in Preußen, ehemaligen Fabrik In⸗ 
ſpektor und Aſſeſſor John, den Charakter als Dof- 
zath beizulegen. Ge ET i 
eg 


"Der Koͤnlgl. Hof legt morgen, den ten dleſes, 
die Trauer auf 14 Tage an, kur Se. Koͤnigliche 
Hoheit den Heren Kurfürſten von Heen 


* N 


loten M 


Stettin. Hier if feit dem 5. Februar 


Falle ihres 


Naͤhere , 


“Raat eingerückt wäre, 


ums Pofen 


der Hof-Butenderel von W. Decker de Comp. Redakteur; Aſſeſſor Raabski 


aͤrz. =, 


von x 
den Handels haͤuſern Wißmann, Steinicke, Weiß, 
Witzlow und Griebel eine Preußiſche See⸗Verſi⸗ 
cherungs Geſeliſchaft auf Aktien errichtet und be⸗ 
reits Hoͤchſten Ortes genehmiget. ird 
allen gi oͤßeten Haydelſtaͤdten elgene Beauftragte 
baden, die in ihrem Namen giltig zeichnen; auch 
hat ſie die ausſchließende Gerechtſame, daß, im 
Beſtehens, 15 Jahre lang im Preuß. 


Staate keine andete dergleichen Geſelſſchaft erich! 


tet werden Darf. Sobald der planmäßigen Ak⸗ 
tien untergebracht ſind, wird ſie ihr Geſchaͤft be⸗ 
sianen, und den Ankang desſelden noch beſonders 
bekannt machen. Ein gedruckter Plan beſagt das 


Aus lan d. 


Von der Italieniſchen Grenze den 18. Februar. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 


Cerps Neapoltitaniſcher Truppen in 


daß ein 

2 ; den Kirchen⸗ 
ieſes bedarf jedoch no 

befondere Beſlaͤtigung. 5 


In Neapel ſoll es nach Ankunft des Koͤnigl. 
Schreibens, weſches daſelbſt oͤffentlich bekannt 
gemacht worden, zu mehren. unruhigen Auftritten 
gekommen ſeyn. Es beißt, der Bring Regent fep 
zum König ausgerufen, und ein altes Linienſchiff, 


Ste wird in 


Pöbel im Brand geſteckt worden. Die Punie 
rial, Conſeils, denen auch der Genera Coletta bel 


wohnte, d 
ken fort. IE ER 
5 en den ii Febena r 

Die letzten aus Neapel erhaltenen Nachrlehten 
melden, Daf man in diefer Haupeſtadt un der 
Annäherung det Feindſellhkeiten gar nicht mehr 
zwelftte. Alle Einienttuppen und die Garden bat 
ten die Stadt verlaſſen, um nach der Grägze zu 
marſchteren zes ſcheint gewiß duß ein Theil die⸗ 
fer Truppen angliſſsweiſe zu Werke gegangen und 
in den Kirchenſtout eingedrungen ſ t. 
Nachrichten ass Rom fügen, zie Gargiſon der 
Engelsburg iſt bedeutend verflärfr worden. Man, 
verfiiberr, daß eine Narfe Neapoltlaniſche Diot⸗ 
ſion, welche ſich bei Foggia geſammelt hat, jetzt 


gegen unſte Stadt Im Anmarſch il. Der Prinz 
Regent ſol in den Abruzzes angekommen ſeyn, 


und eine Proklamation an die Armee erlaſſen haben, 
Kaſſel den 27. Feoruar. 

Das Kutfürſtliche Haus und ganz Defen find 
in die tiefe Trauee berſetzt. Der Durchlauchlig⸗ 
fie Fuͤrſt und Herr, 
Wilhelm E, ſouverginer 


Uhr, nach dreltaͤgigem Lager am Podagra, durch 
ein ſchnelles Verſcheiden in die Ewigkeit hinüber 
gegangen Sr n 

Der Hoͤchſiſelige war am zten Juni 1743 ge⸗ 
Doren. Er trat am igten Oktober 1764 die Ne 
gierung über Hanau, 
3785 über Heſſen an, un | 
Leben im 78ſten Jabre Seines Alters, und im 
57 ſten Seiner denkwürdigen Regierung. 

Se Königl. Hoheit, Kurfurſt Wilhelm II. ha⸗ 
ben alſobald Die Regterung angetreten. g 

Laibach den 27. Februar. 

Geſtern find die erſten Nachrichten aus Neapel 
auf die durch den Duca di Gallo (der 
Perſon einige Tage in Rom geblieben war) dahin 
übermachten Suunan gen eingelauten. Der Brief 
St Majeßat, des Königs beider Sieilten, an fet 
nen Sohn, den Regenten, wor am §ten zu Nea⸗ 
pel eingetroffen. ring hat fogl 
die Juürntnonem an die Miniter ſollten ihm erſt 
am folgenden Tage mitgethellt werden — ſein 
Cos ſeil berufen und bis ſpaͤt in die Nacht Delibes 


riet. Das Reſuliat war, daß das Paxtamene, 
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er aus Sizilien angekommen war, dauer 


Se. Königl. Hoheit Kurfüͤrſt 
Landgraf zu Heſſen, 
Großherzog zu Fulda acn iſt dieſen Morgen um 5 


ſo wie am grien Oktober 
d beſchloß fein fürſtliches 


Der Kronprinz hat ſogleich — 


Weiches für 17000 Dukatt berkauft ward, oem welches bekanntlich am zoflen annar feine Siguns 


gen beendigt hatte, 


außerordentlich einderufen 
werden follte, i i 


So viel bis jetzt bekannt if, (heint von einem 
Aufbruch der Monarchen aus hleſiger Stadt vor 
Eude März gar nicht Dee R 


ide Mätz gar nicht Die Rede zy en. In der 
Zbiſchenzeu werden die beiden Kaifer vielleicht 


eine Exeneſton über Agrom oder auch der Trieſt 


und Fiume nach Callſad und von da längſt der 
Militaurgtenze, allenfalls dis Eſſegg oder gar bis 
Semlin machen. Doch ift dies alles bisher ein 
Projekt und keinesweges fek beſtin mt. ; 
London den 23 Februar. 


Nach den Parlameitsverhandlungen (deint es, 
Daß keine untelhe oder ſouſßige Fonds Operation 
zu befürchten iM, Die Bank bat den Nehmern 


des letzten Anleihe den Termin zur Ruckzablung 
der Vorſchüſſe, die den isten März erfolgen fols 


te, halb bis zum ten April, balb bis zum 15, 
Mai, gegen die üblichen Zinſen verlängert. — 


Es heißt noch immer, fie werde neue Banknoten, 
und zwar unnachahmliche, herausgeben, woran 


aber aus dem Grundſatze gezweifelt wird: Was 
gemacht worden, kann nachgemacht werden. 


eines Jahrgehalts von zooce Pfd. an die Koͤnigin 


zum zien und gtenmale verleſen und dann dem 
Unterhauſe zugeſendet worden. Die zweite Leſung 


veranlaßte eine heftige und lange Debatte, an 


Im Oberhauſe ift die Bill zur Bewilligung 


welcher ſogar der ſonſt nicht redſeltge Erzbiſchof BE 


von Canterbury, der ſich p 
beleidigt fand, Theil nahm. 
Als hierauf nochmals die Frage auf das Jabr⸗ 


erſönlich betroffen und 


gehalt der Koͤnigin zurückgeführt wurde, meinte 


er 


Bürgen sprach, weicht wegen 
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ihres Bareiotiänns: aufs Chafost gelih wor 


AA 
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den wären. — Am 21ſten zog ſich die Devare, 


Neapel betreffend, lief in die Nacht hinein. Hr. 


Mackintoſh verlangte unter andern (wie Graf 
Grey im Oberbauſe) die Mittheitang, der Cortes 
ſpondenz der Miniſter mit andern Regierungen in 

Betreff der dortigen Angelegenheiten. Sie wurde 
mit 194 Stimmen gegen 125 verweigert. 

Sir James Mackintoſh, welcher am 21. die⸗ 

fed, zufolge feiner gegebenen Motriz, ber die Mens 


Polltaniſchen Angefegenhettin im Ugnterhauſe ti 


‘Deir, machte denfelden Antrag, als Graf Grey 
am bergansenen Montage im Oberhanuſe gethan 
hatte, nämlich daß dem Hauſe die Copien der 
„Documente, betreffend die diplomatiſchen Ange⸗ 
e I Tran au und Lalbach, vorgelegt 


werden (eften, kur mit dem Unterſchlede, daß 


=e 


er nur eine Dorlegung derjenigen Correſpondenz 
zbiſchen den fremden Minißern und der biefigen 
Reglerung verlangte, aus welcher der endlich Des 


ſchluß der alltirten Monarchen in Hinſſche Nea⸗ 


pels zu erſehen fet. Er fagte: „Auf das Königs 
reich Neapel iſt ein Angriff von eigner Art ges 


macht worden, und ſolfte das Land ſich abermals 


unter ein fremdes Joch bengen müſſen, ſo er⸗ 
heiſcht es das Intereſſe der Welt, ſich deſſelben 
anzunehmen; denn je mehr eine Nation unter 


; druckt wird, deſto mehr erfordert eine folde lei⸗ 


den diseſplinirten Armee nachgeben muß, 


it, es jeden Angriff zuruͤckgeſchlagen hat, und 


dende Nation die Auſmerkſamkeit aller Nationen 


in der ganzen Welt, am mriſten aber haden wir 
Britten — ein Volk, das feit Jahrhunderten Teine 
Freiheit mitten zwiſchen den Trümmern zuſam⸗ 
mengeſtuͤrzter Koͤntgreiche erhalten und den Un⸗ 
terdrückten einen ſichern Aufenthaltsort gegeben 
hat — darnach zu fragen und es zu unterſuchen, 
ob die Manger, denen die Gewalt in die Hände 
gelegt iſt, ihre Schuldigkeit gethan, und ob fie, 
die Miniſter der Krone, als fie den erſten Füsken 


der Flamme auflodern ſahen, die ganz Europa zu 


ergreifen deoht, Alles anwandten, denſelben zu 
löſchen. Wie dieſer ungluͤckliche Krieg ablaufen 
wird, ift zwar jetzt noch nicht mit Peſtimmiheit 
anzugeben, obgleich aller Anſchein vorhanden ift, 
daß Neapel der gegen fein Territorium anrücken⸗ 


diefes Land nur ein Volk zu feiner Vertheidigung 
hat. 
Zeiten rhmwüͤrdige Beiſpiele erlebt, daß, wenn 
eln Volk zur Verzweiflung und Rache getrieben 
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werden beſchuldigt, 
Mojefiät Vorſchläge gemacht haben, die den Grund⸗ 
geſetzen dieſes Koͤnigreichs gerade entgegen ſeyn 


indem 


Wir haben indeſſen ſelbſt in dieſen neuern 


lich fo perhielte oder nit; 


= a 


ſollte das Land ſeine Haupſtatt und ae feirt 
Festungen verlieren, fo hoffe ich, daß ein Volk, 
weiches einmal die Spgniſche Conſtemion (ob 


mit Recht oder unrecht, daruber will ich mich 


nicht einlaſßen) angenommen bat, auch das Ver⸗ 


theidigungs⸗Syſtem difer Nalion annehmen und 


hach feinen Gebirgen ellen wird. Meine Abſichte 
il nur haupiſächlich, zu erfahren, welchen Uns 
theil St. Majeſigt Miniter an dieſen Maßregeln 
der drei großen Mächte genommen haben, und 
darum trage ich auf die Vorſegung der Troppauer 


Correſpondenz au, in fo weit, ſich ſelbige auf die 
Insaſion Neapels bezieht. Es giebt noch Männer, 


bei denen der Gedanke an Grepet noch nicht 
gaiz erloſchen iſt und die Alles fur fe wagen.“ 


Der achitore Barontt ging nun auf das Circu⸗ 


lar des Lord Caflerengh uͤder, und meinte, daß 
der Paragraph in demſelben, namlich: „wenn nach 


dem daein vorgeſchlagenen Syſtem gehandelt wer⸗ 
den folte, fo wuͤede dies den Grundzeſetzen dies 


feg Landes gerade entgegen ſehn, und die Geſetze 
dieſes Königreichs verleßen,“ eine große Beſchul⸗ 
digung fet, die der edle Lord feinen Allürten aufs 
gebürder hätte, ſeſbſt gegen Napoleon hätte keine 


härtere Sprache geführt werden konnen. Ich will 


in meinem Betragen gegen den edlen Lord keines⸗ 


weges dle Artigkeit aus den Angen ſetzen, und " 
deshalb will ich uber die richtige und aßwendbare 
Sprache in dem erwahnten Dokumente keine Be⸗ 


merkung machen; indeſſen verdient obiger Paras 
graph, oder vielmehr die Kloge, welche der edle 


Lord gegen feine ehemaligen Kollegen aufgeſtellt 


hat, eine Aufklaͤrung. Die bereinigten Machte 
daß fie den Miniſtern Sr. 


fonen, und zwar, wenn ich nämlich nicht irre, fo 
ist dis Anklage in 119 1. 


in dem Dokument vorzüglich gegen 
enen Skagtsminiſter gerichtet, der dem Eng⸗ 
liſchen Min iſterlum ein Einmiſchungs⸗Syſtem vors 


geſchlagen, das, „wenn gegenſeitig darnach ges 
handelt,“ von Sr. 7 s 
Großdrittannten, 


Reen, die Zulaffung fremder Armeen, mit 


Majenät, dem Könige von 
oder vielmehr von feinen Minis 


oder ohne Zuſtimmung des Parlaments und des 
Volks, verlangte. Der achtbare Baronet erbat 
ſich hier eine Erklärung von Lord Caſtlereagh, ob 
er (Sir J. Mackintoſh) den Sinn des sbigen Pas 
ragraphs richtig aufgefaßt, und ob der Vorſchlag 
(er ſchwieg daher ein 
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noch durch Zeichen zu verfieden giebt, 
mich irre, 


> 


Paar Seecunden git; atin: Lord Caſtlereagh rührte 


ſich nicht) Da der edle Lord weder durch 89 0 
daß ich 
fo nehme ich meine Behauptung als 
richtig on, und fage Denn, daß der Vorſchlag des 


Staats mintſters nur ia der großen Kleinigkeit, die 


den, 


Akte des Rechts zu verletzen, deſtanden hat, wel⸗ 
che die Zulaſſung freinder Truppen in dies König: 
reich ohne die Zuſtimmung des Parlaments ver⸗ 


- Dieter; nach der vorgeſchlagenen Maßregel wurde 


den irgigen Miniſtern don Großbrittanien, oder 
irgend einer andern Aduuniſtranzon, frei geſtanden 


haben, eine Armee, zum Beispiel 1 80000 Kofacken, 
Lande eipzu⸗ 


Kroaten und Panduren, nach dieſem \ 
laden. (Gelaͤchter.) Es iſt in der That ein Vor: 


ſchlag, um ein ganzes Lager von Koſacken im 
Hyde Park zur Beſchützung der freien und un⸗ 


partheilichen Deliberationen des Par aments auf: 
zuſchlagen. Einen ſolchen Vorſchlag bat feit der 
Regierung Karls des Zweiten keine fremde Macht 
gewagt einem Engliſchen Mintir zu magen, 
und noch dazu iſt dies im Angeſicht von ganz Eu⸗ 
ropa geſchehen, in offentlichen Blattern publlzirt 
und die Bekanntmachung einem jeden fremden 
Hofe mitgetheilt. Ich würde mich vor mir felbft, 
und vor denen, die ich anrede, ſchaͤmen — ich 
würde vor dem Lande und dem Parlament errö⸗ 
lch würde den Character dieſes achtbaren 
Hauſes verabſchenen — weyn ich mir ein bilden 
koͤnnte, daß ein einziger Englaͤnder umer Ihnen, 
meine Herren, weile, defen Blut nicht in feinen 
Adern vor Zoru bei dem bloßen Gedanken kochen 
würde, daß eine fremde Macht ich in unſere ein, 
heimiſche Regierung miſchen, oder ein einziges 
fremdes Baponder unfere Privat ⸗Zaͤpkereten bei» 
legen wollte. (Anbaltendes Geſchtei von Nein! 
Nein! Nein!) 
ſtellten ıheoretifchen Srundfage wagt man es ſo⸗ 
gar, einen folden Vorfchlag an England zu machen, 
(Hört! Hört!) und verlangt die Ablchofung eines 
heiligen Geſetzes, weiches feit Johrbünderten 


in dieſem Lande exiſſirt hat und ein Eckſtein der 
ehrwürdigen Verfaſſung iſt, 


mäler ihrer Größe und Nolite ‚Aufsufieden hat. 


Es wird den Höfen. unangenehm zu vernehmen 


ſeyn, daß der edle Lord Caſtlereagb fe auf ins 
mal verlafen bat; fie werden ihn nun oder haden 
ihn ſchon vielmehr als einen ihrer Feinde betrach⸗ 


tet. Es ifi gewöhnlich der Fall, wenn Männer zu 
genau mit einander bekannt werden. Man hat 


Nicht zufrieden mit einem aufge⸗ 3 
“an Hannober vergriffe, 


die fo viele Dent À 


wenigſtens bis zum en Januar 1821 geglaubt, 


daß der edle Lord nicht allein die Prittiſchen Ge⸗ 


rechtfame aufgegeben, fondern daß er auch ganze 
Armeen fremder Truppen in die Grafſchaft Mid⸗ 
dleſex einmarſchiten laſſen würde, Ich werfe nun 
die Frage auf; ob die feierliche und Öffentliche, 
Erflärung der drei groͤßeſten Mächte des Europäte 
ſchen Kontinents nicht einen Grund gufſtellt, um 
das Betragen der Admigiſtrationy dieſes Landes zu 
unterfuchen? (Beifall) Die hieſigen. Miniſter 
müſſen entweder dewerfen, daß ſie den Beitritt 
Englands nicht berſprochen haben, oder fe müſſen 
die Gründe angeben, iiiter welchen ſolche Erwar⸗ 
tungen bel den fremden Difen Wurzel faſſen 
konnteg; und um der Sache auf den Grund zu 
kommen, iſt es noͤthig, daß dem Hanfe die von 
mir verlangte Correſpundenz vorgelegt wird. Der 
achtbare Baronet mißdiuigte nan die Neutralität, 
weſche die biefige Reglering an den Neapolitanis 
fen Angelegenhetten zu beobachten vorgebe; 
fragte, warum der Süit Eimuile pidt als Neas 
polltantſcher Geſandte dei dem Engliſchen Hofe 
zugelaſſen fei; da doch der Franzoͤſiſche Geſandte, 
Heir Cbauvelin, nach der Revolution und nachdem 
der Tod Ludwigs XVI beſchloſſen war, empfangen 


wurde, eben ſo wie im Jahre 1782 der Schwedi⸗ 


ſche Geſandte, nachdem ſich der König Guſad TIL. 


zum unumſchränkten Beherrscher eines Landes 


a ee hafte, Hierauf ſprach er Ader alle 
die frühern 9 deglexüngs⸗Veraͤnderungen auf dem 
Continent und tadelte das Betragen mehrer Firs 
ſten aufs ſchärſſte; er machte ferner die Bemer⸗ 


kung; daß, wenn Neapel oder vielleicht ganz Itg⸗ 


lien unter fremde Obderherrſchaft kaͤme, ob dann 
nicht, andere Surfen gleichfaus ouf eine Vergroͤße⸗ 
rung ihrer Staaten bedacht ſeyn würden, und ob 
es nicht möglich ſeyn koͤnne, daß man ſich fogar 
Er ſchloß mit der Hoff⸗ 
nung, daß Europa wenigſtens überzeugt ſeyn 
würde, wie das ernſthafte, rechtſchaffe ne und ups 


tertichtete Engl. Volk den gegenwärtigen Anani = 


auf Neapel betrachte. 
Lord Caſſlereagh: Ich bekenne, daß ich in ver⸗ 


ſchiedenen Meinungen des achtbaten Baronets fie 


mit den allgemeinen Grundlaͤtzen, welche er in féis 
ner Rede aufgeſtellt bat, bereinſtimme. In 
Beantwortung der Fragen, welche der achtbare 


Herr aufgeworfen bat, werde ich mich aber lediglich 
auf eine e Nee der Gruͤnde einlaſſen, 


die anf den Beſch luß anzuwenden ſind, zu welchem 
das Haus beute Abend kommen muß. u. ſ. Ww. 


et a - — 


Es wird ſchon in Weſtirinſterhall lebhaft an den 
Einrichtungen zum Krönungsfefte gearbeitet. 
Wie man betſichert, fol die diesfaͤhrige Sefftoh 
des Parlaments nicht über den Monat Mai hia⸗ 
ausgehen. En i 
Dem Oderſt⸗Lieutevant, der eine Legion von 
5000 Mann für Neapel anwerben wollte und 
dei der Regierung um Etlaubniß anhtelt, iſt un⸗ 
term 2often Januar wortlich zur Antwort gegeben 
worden: „Se. Majeſtät haben für gut befunden, 
Ibre Petition zu verwerfen.“ = ER 
Zauÿfolge einer dem Unterhauſe gemachten Anzei⸗ 
ge befinden Ich in der Bank fällig geweſene und 
nicht abgeforderte Zinſen auf 
3,156,553 Pfd. 3 Sch 7 Pf. 5 ; 
Ein auffallendes Beiſpiel von der ungewoͤhnli⸗ 
ben Milde der Jahreszeit it, daß ſich bereits in 
dem Garten eines dewiſſen Heu. Woollen in Ga- 
tes ſield bei Sbeffteld ein Aprikoſen Und ein Kitſch⸗ 


baum in voller Dlürhe befinden. 
Madtid den rs Februar. RER 
Bei den letzten Unruhen zu Madrid gegen die 
Garde du Corps zeichneten ſich die Welber durch 
heftige Aeußerungen eines conſtitutſoyelley En⸗ 
thuſtasmus beſonders aus. — Das Volk bezeugte 
große Freude, als die Gardes du Corps in Haus 
fen von 40 bis 50 in die 3 Kloͤſter gebracht wur: 
den, — Ueberhaupt Rnd 30 von ihnen angelangt, 
und nur eine Perfon im Getuͤmmel umgekommen, 
als Nein das Volk einbleben. N 5 
Hr. Minano, Redakteur des Journals der 
Cenſor, iſt wegen eines Schreibens eines Eins 
wohners von Madrid vor Gericht geſtellt, und, 
wie es heißt, zur Haft gebracht worden. = 
„Der Untserſal enthalt mehre Adreffen 1) der 
Garniſon an den Konig zur Betheukrung ihrer 
Treue und Ergebendeit, die mon in Zweiter habe 
zlehen wollen, 2) Des General Capitains der 
Provinz an die Garntſon; eine Dankadreſſe. 3) 
Der Milizen von Madrid an die Garnifon; fe 
enthält die Verſichecung gleichgefinnter Meinun⸗ 
gen und Beſtrebungen. 
Im Thater de la Croz wird unter dem Titel; 


„Die Conſtitution oder der Tod“ ein neues par 


triotlſches Spektakelſtuͤck gegeben 
Alis Abuelo hat man noch Fein Geſtändniß ges 

bracht. Er beſchränkt ſich darauf, er und feine 

Mitgenoſſen hatten bloß einen Conttebande⸗Ta⸗ 

Hbacks⸗ Handel getrieben. ; 

Nachrichten aus Liſſabon zu Folge werden die 


219 ee 8 
Koͤnigl Zimmer zu Quelus febr eilig bergeſtelit. = 


und überditg von allen Mobilten entblößt. . 
Allmahlig wud es bereits ſchon mweblehätig ges 


Stagatspapiete ral M. 
ſfienſtillſapd, von Cartacas abgerelſet. Er begiebt 


weſentlichen derſelben gewinnen, je 


Han 


Sie wären feit 1808 febr vernachläffige worden, 


fuͤhlt, daß wenig oder gar kein Geld mehr aus 
Portugal noch Brafilten geht. Einige behaupten, 
daß diefes die Grundlage des neuen Verhaͤſtniſſes 
ausmachen würd. Die Froge aber iſt, oh dieſes 
der Hof von Rio Janeifd auf die Dauer geneh⸗ 
migen kann. 2 

Die 13 Angeſchuldigten in Mallaga find für 
unſchuldig erklärt und wieder in Frelhelt geſetzt 


worden. 5 


General Morito ic, nach abgeſchloſſenem Wafs 
ſich nach Europa. General Latorre erlebt ihn 
inzwiſchen. ER a a OR 
„ Malußrom den 28. Februae. 
Der Ober⸗Praͤßdent Graf von Solms⸗Laubach 
zu Koͤln erklart die in mehren offentlichen Blåt 


tern enthaltene Nachricht, daß feine beiden Soͤhne 


auf der Uatverſität zu Bonn zur Romiſch⸗katholl⸗ 
ſcheu Religton übergegangen wären, für voͤlltg 
ungegrün det. vis 

Die Verfammiung der Weimarſchen Stände 
Hat bis zum loten Februar 41 Sitzungen gehalten, 
und von ihren Verhandlungen das Publikum wö⸗ 


chentlich durch das Negierungsblatt benachrichtigt, 


Der Großherzog hat dieſe, von den Ständen ge⸗ 
gewählte Art der Oeffentlichkeit genehmigt, aber: 
Dabei über die gewͤnſchte Oeffenklichkeit der Gi- 
bungen Folgendes geäußert: „Wit nehmen die 
gegen die Oeffentlichkeit der Sitzungen aufgeſtell⸗ 
ten Gründe als ſolche an, welche in dem Großher⸗ 
zogthum noch zur Zelt von einiger Erheblichkeit 
ſeyn möchten. f 


Es werden jedoch diefe Grinde - 


immer ſchwächer und ſchwaͤcher werden, je mehr: 


man ſich an Repräſentatid Verfäſſungen gew 
je mehr Theilnahme Unſere a 
felter endlich 
Hederzeugung "begründet wird, i 15 
Landtage Erwaͤhlten Freiheit des Urtheils und der 
Rede in derjenigen Ausdehnung geſichert ſey, in 
welcher fie überhaupt vernäuftigerweiſe begehrt 
und geſetzlich zugeganden werden Fan, 2 = 
E Neapel den 13. Februdr. = 
So wie die Regentin, haben auch viele unfere 
erſten Damen ihre Diamanten dem Vaterlande 
zu, ede, UNE 
Der Plan des Generals Dumourtez zur Vers 


daß jedem zum 


* 


z 
= 
= 


rise son ae fof- fat! ganz dem Plage 


des ehemaligen Kriegs miniſters Carascofa gleichen, 
der jetzt zur Ausfährung gebracht wird. 
Am gien ward hier das Schreiben des Koͤni⸗ 


ges aus Laibach an den Prinzen Regenten bekannt; 


die Wirkung war dieſelbe, welche die Sigladung 
der Monarchen im Decbr. hervorbrachte. Der 


Enthuſtasmus des Volkes für die neue Konflitu-- 


tion iſt von neuem belebt worden, und ſcheint ſich 
mit Energie zu begründen. Viele eilten, ihre po- 
Aüllſch⸗ u Meinungen, durch Anlegung der dreifar⸗ 
bigen Kokarde, der Welt zu zeigen, und mehre 


Mliglleder der National» Garde ließen ſich ſogleich 


in die Liſten Derjenigen elntrogen, welche gegen 
den Feind marſchiren follen. Ihre Anzahl fol As 
in der Stadt auf mehr als 3000 belaufen. 
eihigen Straßen erſchol der Aufruf zur Freiheit, 
womit mon hier die republ. Regierungs⸗Form an: 
deutet. Es ſcheint indeſſen, daß dieſe wenig An⸗ 
‚Hänger hat. 
In der Nacht vom roten zum Liten ward der 
ehemalige Polizei⸗Direktor Glanpietro ermordet; 
gerade als er zu Abend aß, drangen mehre Perſo⸗ 


nen in feine Wohnung ein, hinderten feine Des, 


dienten und feine Frau, daß fie nicht Lärm mach⸗ 
ten, ſchleppten ihn auf die Straße und ermordeten 
Ihn mit mehr als 40 Dolchſtichen. Auf ſein Kleid 
fand man einen Zettel geheftet, worauf No. 1. 
Fand. Er war am ſechsten Jalius Polizei- Dis 


rektor geweſen, und die Karbonari hatten viel. 


durch ſeine Maßregeln gelitten. Daher hatte 
Man fon. damals gegen ihn etwas im Werke, al: 
lein die befer Gefinnien der Sekte ſelbſt verhin: 
derten jede Gewaltthaͤtigkeit, Als das Schreiben 


des Koͤniges vorgeſtern bekannt wurde, lud er. 


viele Perſonen zu ſich zum Mitrage, und trank 
auf die Geſundheit derer, die kommen würden. 

Die Kriegsruͤſtungen werden mit vielem Eifer 
betrieben. Morgen ſoll der General Wilhelm Pe⸗ 
pe nach Taramo abgehen, und die Nattonal⸗Gar⸗ 
de der Abbruzzen verſammeln, um, ſobald bes 
fimmt Nachricht eintrifft, daß die Oeſtreicher 
über den Po gegangen ſind, in die Marken ein⸗ 

zurücken. Er hat viele Italſeniſche und fremde 
Offiziere in feinem General: Stabe, 

Seit einiger Zelt hatten ſich hier dle fliegenden 
„Blätter verflogen, aber in dieſen Tagen ſind wie⸗ 
Der ſehr viele Aufrufe und Proklamationen im 
e N und Bin s: u nicht 
A kung. St/ 3) 
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Dar N eapolitaner ſelbſt ſetzt nicht großes Ver⸗ 
trauen auf die Tapferkeit feiner Saldan, ehir 


auf die der Peovigzialmilizen, unter denen mehr 


kriegeriſcher Get herrſcht. Inzwiſchen ſind wir 
vor innern Unruhen wenigſtens geſichert. Alle 
Verſuche, durch! Beſtechung Meuterei zu ſtiſten, 
ſchlugen fehl, 
genommen worden; es ſcheint aber, daß maß 
gen leeten wollte. 

Unſer kleiges Geſchwader hat Befehl erhalten, 


aüszulaufen, um im Adriatſſchen Mowe zu Frige 
zen, und die Kuͤſte Pugliegs zu ſichern. 
J 


Vorſchlaͤge zu Modifikationen wås 
ren von dem gemaͤßigteren Thelle gewiß gerne an⸗ 


mit dem Parlamente gar nicht in Unterhandlan⸗ ! 


Der Vorſchlag von de Welz wegen einer neuen 


Anfeihe iſt vom Parlament angenommen, und 


den Unternehmern eine Grif von 50 Tagen zuge⸗ 


fianden, nach deren Verlauf fie fich erklären múfs 175 


ſen, ob ſie ſich der Ausführung unterziehn koͤn⸗ 
nen und wollen. Die Regierung zahlt jährlich g 
Prozent Zinſen. In 20 Jahren zahlt die Regies 
rung das Kapital zurück. 
wärligen Umſtanden an Geſchaͤfte beinahe nicht 


mehr zu denken if, iſt leicht begreiflich. In Ge⸗ 


nua wurde kein Cours mehr auf hier gemacht, 


zund für Verſicherung von Manfredonia nach 
Neapel forderte man dort 12 Prozent. In Trieſt 


ſoll unter 22 Prozent hieher nicht verſichert mers 


den. 
tionen iſt das Steigen dieſer Papiere zu erklären; 
fie. wurden geſtern zu 673. Notist, und auch die 
Courſe hielten ſich hoch. 


Nur aus der Menge der verſetzten Fnffrips 


Ein Schreiben aus Neapel ſagt unter andern: 9 


a 


0 


É 


Daß unter den gegen⸗ 


Nach einem von der Keiegskommiſſon dem | 


Parlament vorgelegten Plan iſt die Zahl der Felde” 


marſchall:bieutenants auf 16, die der Marechaur 


de Cams auf 35 feſigeſetzt. Von erſteren geboren 


9, von letzteren 15 zur aktiven Armee. 
Der Platz des Pallaſtes fon Konſtitutſons, Platz 
genannt werden. Man will Münzen prägen, mit 


der Inschrift auf der einen Seite: Fausto consti- 


tutionis anno 18203 und auf der andern: videant 


populi etlaetentur (mögen die Volker es fehen 
und frohlocken.) 


Sollten die Deflerreicher die Stadt Neapel be⸗ 


fetzen, fo dürfte die Regierung nach der Stadt 
Conza berlegt werden. 


ſegelt nach Meßing. Einige verkuͤndigen fogae 


}- 


ro berorſtehende Veränderungen mit Sizilien. 


Das Corps unſerer Bintus deſſeht blos aus 


N 


$ 


$ 


Die Engliſche Escadre - 


{7 


till 


yi 
er 

11 
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= Gefion haben die Distu 


< 


Aber die Grundidee iſt geblie 


f 


8 


3 
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p 


| 


ofontaird bon Nola und guni elt zuerſt 
as Vanier der Earbonati auſpflanzten. 

i ie 24. Febtuar. Nachteag ) 
Der Siegelbewahrer (Hur Deſerre) ſagte ti 

feiner merkwürdigen Rede am alſſen, weſche zur 


5 


Foige hatte, daß die linke Seite ihn doch nur un⸗ 


ter den Namen des Herrn Deferre), sur Ordnung 
verwieſen haben wollte, unter andern Folgendes: 
„Die Petition des Kavita Deubaux und der 
verlangte Ordnungsruf über die Rede des Grafen 


und ibn zur Empoͤrung aufzureitzen (Unzerdrechung 
und Murten auf der linken Seite). Ja, meine 


Herren, ich berufe mich auf diejenigen Mitglieder, 


welche in der vorigen Gefion der Kammer ſich in 
derfelben befanden; ich berufe mi auf ganz rants 
eich, welches jene Debatten zu ihrer Zeit geleſen 
bat und noch lieſet, ob ich hier nicht die Wahrheit 
geſprochen habe. Die Reden waren von der Art, 
dat, hätten Andre fie gehalten, fie vor eine Jury 
båten gebracht und als Aufrufer zur Empoͤrung 
angegeben und verurtheilt werden müffen. — Die 

i Empörung if erfolgt, und eben die Perſonen, wel⸗ 
che fie herbeigerufen, haben ſie auf dieſer Redner⸗ 
bühne in Schutz genommen. (Hier rief jemand: 
Das iſt tart!) Ja farf, aber eben ſo wahr als 
ſtark. — Seit der Eroͤffaung der diesjährigen 


genommen, einen andern G 
ben. 


Jetzt wendet 
man ish icht fo ſehr an die Nation, 


als an die 
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beſtehen kann. 


den Seſßonen überzeugt. 
was {fl in keiner ſolchen Lage der Di 


die nicht blos in den jetzigen Augenblick, Í i 
in die ganze Folge unſerer Berat ungen eingreift?“ 
W Í | 
Pflichten? Ihre Re 


richt belan 
konne. 


.„bethindern wi 
kleine Anzahl ) 
mee nicht ungeraft- zur Empoͤrung auffordere. 
Beis jetzt haben Si 


len, in welchen es gebraucht 


ſtrengen, gerechten Mannszucht, 


reichs zu ſeyn, zu einem Mittel der Unterdräcku 
ſſtonen einen andern Lauf 


ang eingeſchlagen, 


— 


Armee. Wem {Alt diefe neue Takiſk nicht in die 
Augen? Man kümmert ſich wenig um die Petilid⸗ 
neu, um die Anktaͤge und ihre Erfolge. Man 
halt zwar in der Tamper ol jene Reden und 
Aus falle gegen das Koͤnigl. Anfebhen, gegen die 
konſtitationnelſe Charte, und (warum foren. wir 
nicht binzuſetzen ) gegen das mohlserftahdene Yre” 
terefe der Armee ſelbſt, deten Disziplin und Gube 
ordingtton man umſtoßen möchte, ehne welche doch 
weder Armee, noch Sieg, noch Ruhm und Ehre 
Sie, meine Herren, ſind, fo gut 
als ich, bon diefer doppelten Tendenz der Redner 
der Dpvofition in den beiden auf einander folgens 
Ich frage Sie gun, 
nge z thun? 


Wie werden Sie die wichtige Frage enkſcheiden, 
ſondern 


iches find Ihre Rechte? welches find Ihre 
echte find, daß niemand von 
was er hier geſprochen, vor Ge⸗ 
gt und derankwortlich gemacht werden 
Welches find aber Ihre Pflichlep? Sie 
find Ihr eingener Gerichtsbof, Ste ſelbſt muͤſſen 
dahin ſehen, daß ein Mißbrauch Ihrer Rechte 
nicht in Geſetzloſigkelt aus arte; Sie muͤſſen es zu 
fen, daß die Minorität, daß eine 
von Rednern das Volk und die Ar⸗ 


Ibnen für das, 


te nur ein einziges, ein hoͤchſt 
unzuläſſiges Mittel dagegen. Es beſteht in dem 
Rückruf zur Ordnung: ein © olt⸗Reglement, ein 
leetes Wortgeklingel, in Vergleichung mit den Faͤl⸗ 
wird, und mit den 
Verbrechen, die es bestrafen foll. — Das Inte⸗ 
refe unſerer Freiheit ſtebt in Verbindung mit der 
Freibeit des Throns und der Staatsordnung. 
Gaͤbe es aber Freiheit für uns, wenn eine Gewalt 
von außen auf den Thron, auf dle Kammer rück⸗ 
wirken duͤrfte, wenn vollends die Armee zu einer 
ſolchen einwirkenden Gewalt erhoben wurde? Die 
Armee iſt mit nichten der Willkür unterworfen z 
fie gehorcht dem Koͤnigl. Anſehn und einer feſten, 
echte cbt, ohne welche fie, an⸗ 
fait, wie bisher, die Sicherheit und die Ehre Frank⸗ 7 
NA u. 
Schande für Frankreich werden würde. — In elne i 
zweiten Rede ging der Siegelbewahrer noch welter, 
orach von den Auftritten des Junt, die er, nicht 
mit dem Namen der Veyſchwoͤrungen, ſondern der 


e 
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: Aufrufe and Aufforderungen zur Empoͤrung be⸗ 


legte, und ſchloß damm, daß er Hru. Manuel 
namentlich, als einen Deputirten angab, der die 


Soldaten, die ar jenen Tagen hie Schuldigkelt 
gethan, Meuchelmoörder genannt hade. — Hir 
entſtand das früher erwähnte Geſchrei: daß Hr. 


Deferre zur Ordnung zu rufen fet, weſches Hr 


ſich wies. ; 


Courvoiſter mit Befremden und Unwillen Für den 
erſten Fall dieſer Art erklärte, und wen von 


5 Den 25, Februar. 
Am arflen war in der Kammer der Deputitten 
eine ſehr ſtuͤrmiſche Sitzung und zwar wegen der 


Petition des Capitain der Kavallerie, Dohaux, der 


ſich beklagte, feinen halben Sold verloren zu haben, 


Die Liberalen, welche die Parıbei der Armee nah⸗ 


men, wurden von der Mehrheit beſchuldigt, daß 


fie unaufhörlich Unruhe zu erregen ſuchten. Von 
Beiden Selten fagten ſie ſich viele Buterfelten. Der 
iderale Deputirte, Herr Perrier, rief, daß man 
es gegen das Leben der Liberalen gemönzt habe, 
daß er bereit fet, fein Leben auſzuopfern Dam 
ton, ſagte er, hätte vormals, als er die Freunde 
der Freiheit zum Schaffott brachte, keine andere 


Sprache geführt, wie man jetzt führt. B. Con⸗ 
ſſant ſprach nachdrücklich für die Armee, die unser 


dem Joch der Wilkübr Rege. Ders de Serre 


wenn es nicht anders ginge, die Kommer andere 
Maßfegeln ergreifen muͤſſe. Einige fragten dars 
auf den Miniſter: ob er fie ewa nach der Küfe 
von Guinea ab ſchicken wolle? Herr Perrier äußerte, 
daß die Minifler durch die Polizet Agenten aller⸗ 


let Verſchwoͤrungen erfinden und anzetteln ließen, 


dlos um die Liberalen zu verfolgen und in die 
Falle zu locken. Am Erde ward Die erwahnte Pe 
9 Olfizters an das Kriegs miniſtertum vers 
w e en. 2 IR ie r, : ? : 


Herr B. Conſtant war gerichtlich aufgefordert 


worden, die Suele feiner geſchehenen Aeußerun⸗ 
gen anzugeben, daß die letzte Exploſton in 


den 
Thulllerten nicht bon den Liberalen herrühre, Er 


hat aber erklärt, daß er als Deputirter dies vor 


Girit nicht thun werde, ſondern daß man ihn 
deshalb in der Kammer der Deputitten befragen 
möge. Oeffentlichen Angaben zufolge ſind es 
wirklich Anti Liberale, weiche dle Exploſton ver 
anſtaltet baden; man nennt ſelbſt Perfonen „die 
zu dem Pallaſt des Könige gehören. Der Gene⸗ 
pál: Procureur Benars hat hierüber eine Gegen 


eg, 
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Erklarung erfalen „ und dringt darauf, daß Herr 


Conſtant gerichtlich vernommen werde, da er auf 


der Tribune geſagt? er kenne dit Urheber der 
Erpiofion in des Ionie. EE 
Ron den 7. Februgr. 


` 2 5 


Es herrſcht hier beute unter den Fremden große 
Bewegung, weil nanmehr an dem Elyruͤcken der 
Oeſterreicher durch den Kirchenſiaat ins Neapoli⸗ 
taniſche kein Zweifel it, und viele fürchten, die 
Reupolitaner mochten Dem Defterreichern zuvor 
kommeh und gegen Rom marfchiren. In dieſem 
Falle diirfte der Antehibalt hier nicht rabig und 
angenehm fep. Die Osſtetreicher würden von der 
andern Seite kommen und die Neapolltaner aus 
Rem vertreiden, n 5 — Be 
Der Großherzog von Toskana beirather Bes 
kanntlich eine Tochter des Prinzen Max von Sach⸗ 


fen, wird affo Schwager ſeines Sohnes. Der 


. $ 8 


> 
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Marquis Gegori i nach Dresden gereifet, um 


ſich die Hand der Prinzeſſin zu erbitten. 
= Wien den 26. Februar. RER 
Die Aoansgarde unferer Truppen ſollte den 


zolen in Foligno, den zifen in Spoleto, den 


22ſten in Terni und den 23ſten in Rieti, an der 
Grenze von Horio Ultra, eingetroffen ſeyn. Ginis, 


ge wollen es nicht tr unmoglich halten, daß Pepe, 

e | eiter der hefligſten Anhänger der neuen Konſttu⸗ 
ſprach heftig gegen Hrn. Manuel und andere Ul⸗ t f 
tra⸗LAberalen, und äußerte unter andern, daß, 


tion, von den Abruzjo⸗Paͤſſem aus einen Verſoch 

gegen Rom inachen därſte, ehe unfere Truppen 
auf diefen Punkt angekommen ſeyn tonnen. 
Vermiſchte Nachrichten. ei 

Am 24ſten machte in der Niederländiſchen ywit 
ten Kammer Herr Pycke einen Vorſchlag zum Bau 
eines Paſtaſtes in Bruͤſſel, welcher dem Kronprinz 
zen als ein Beweis der Dankbarkeit des Staats 


zu verehren ſeh, wobei er die Koſten des Gebaͤn⸗ 


des und der Einrichtung deſſelben auf eine Mils 


lion Gulden, die Dauer der Aufführung auf vier 


Jahre angab, und vorſchlug, daß die Ausgaben 
aus dem Verkaufe von Staats Domainen nach 
und nach beſtritten werden ſollten. 
würde den Sektienen zugewteſen, . i 
In Liſſabon haben die Cortes beſchloſſen, daß 
die Regierungs⸗Akten „im Namen des Koͤnkgs““ 


ſtaͤt,“erlaſſen werden ſolſen. 


(In der letzten Num. d. 


ee cHieu ein e Beilage, 


Der Antrag 
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von oben fatt Geſchaͤftkunde lies Orinin R 


und nicht „während der Abweſenheit Sr. Maji 
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EN ? BEN 7 y E e 
Ber bpriſchte Nach ich te. 
Am ten d. M. wurde die Gemeinde Laheycdurt, 
iim Maas departement darch eine Feuersbrunst heim⸗ 
geſucht, wobei der wahre Feuer ⸗Eifer des dortigen 
Pfarrers bewerkeuswerth iſt. Er war eben in der 


Kirche beſchaͤftigt, ein Paar zu trauen, als auf 


einmal der Ruf: Feuer! extonke; ſogleich laßt er 
das beſtürzte Brautpaar ſtehen, reißt in der Eile 
fein Chorkleid vom Leihe und läuft nach der Glocke, 


doch da iſt der Straug zerriſſen. Nün. ergreift er 
eine Trommel und ſchluͤgt Lärm bis zur Brändſtaͤt⸗ 


te. Hier ubergiebt er die Trommel dem herbeige⸗ 
eilten Trömmelſchlüger,, der ſehr verwundert ft, 


feine Trommel bereits in voller Aintsthaͤtigkeit zu 


finden, dringt in das Hauß, leistet alle mögliche 
ülfe, und trägt das Meiſte zur Bechütung groͤf⸗ 
En )* 
7 8 2 =>: 2 
Die Marek ; 
: (Aus deitz Poin) s 
Alles huldigt der Wahrheit. — Durchblättern 
wir die Weltgeſchichte, ſchlagen wir die Schriften 
der Weiſen und Gelehrten auf, ſehen wir uns um 
in den Werken beruͤhmter Redner und Dichter, — 
uberall finden wir nur Lob und Preis der Wahr⸗ 
heit; ihrer Verehrung, 1a Vergötterung, ſelbſt un⸗ 


RE) 


r ter der Hulle der verworrenſker Fabeln iF das 
Sinnen und Denken des Meufthen geweiht. Wer 
hat es noch gewagt, die Wahrheit einen Frevel zu 


nennen, oder fie aus der Reihe menſchlicher Tu= 
enden auszuſtoßen. Es giebt keinen Geſckicht⸗ 
ſchreiber, der nicht gleich auf dem erſten Blakte 
ſie zu ſeinem Wahlſpruch machte; keine Schrift 
tritt aus⸗Licht, welche nicht das öffentliche Ver⸗ 
trauen zu ihrer Wahrheitsliebe in Anſpruch nähe 
me. Alles redet im Namen der Wahrheit, wo 
Lob geſpendet wird, und wo die aͤrgſten Simeun 
J : 
Aber, ruft wehmüthig der Menſchenfteund nus, 
wenn die unbefangene Offenheit bei ihr Schutz und 
Schirm gegen dis Angriffe der Heimtücke ſucht, 
warum ſchlendert auch dieſe Tide der Offenheit 
feeind ihre Gaſchoſſe gegen Hein Namen der Wahr⸗ 
Sa heit? Kein Wunder! Die Wahrheit iſt in, unſern 
Tagen fo vergraut und abgetragen, daß ihr Schick⸗ 


= ſlal ſich vergleichen laßt mit dem Wechſel, welchen 


ein prächtiges Gewand erfuhr, das einſt das 


ER; Staatskleid der Gemahlin des Premierminiſters paͤer ? 


or, dann die Reize ihrer Frau Oberhofmeiſterin 
fomite, in der Folge, wenn es verſchoſſen iſt, 
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aber nicht unloͤbliche Gebrauch, 


zum Förber wanderte, um aufgefrischt der Garbe⸗ 
robejungfer zu dienen, wenn ſie ſich unter ihres 
Gleichen hervorthun will, bis endlich ein geſchuͤf⸗ 
tiger Iſtaelit es für ein Spottgeld erhandeſte und 
es kriumphitend auf den Trödelmarkt trigg. 
Ein Trödelmarkt iſt heut auch die Welt, Das 
Lob, womit die Verkäufer ihre Waaren anpreiſen, 
iſt ein treues Bild der Lobeserhebungen, weiche 
der Wahrheit geſpendet werden, ohne daß ſie dar⸗ 
um mehr gilt, gls Kleider in jenen Buden. Jo 
noch glücklicher find dieſe: denn wenigſtens nimmt 
kein Zollner fie als Kontrebande in Beſchlag; 
aber die arme Wahrheit wird nach Befinden kon⸗ 
fiscirt, bald als Neues, was durch ſeine Neuheit 
ſchadet, bald als Altes, das durch gefährlichen 
Peſtſtoff die Geſundheit vergiftet. Jeder möchte 


fie gern einen: Andern verkaufen, deſto ſeltener 


mag fie Jemand, auch umſonſt, haben. Um dent- 


licher zu reden: Was irgend die Menfihen. für fidh 


und ihre Parthei behaupten, das nennen ſte Wahre 
heit; was fe ihren Ahſichten widerſtreitendes hören, ; 
das brandmarken femit dem Namen des Irrthums 
und der Füge. So erhalten die veraͤchtlichſten 
Muͤhrchen die Bedeutſamkeit der Wahrheit, und 
die reinſte, heiligſte Wahrheit wird mit dem 
Siegel der Verkehrtheit geſchaͤndet? ; 

Dieſe hingeworfenen Bemerkungen über die 
Wahrheit moͤgen ſich durch folgende Erzählung 
rechtfertigen, welche ein deutſches Blatt (die Mains 
zer Zeitung) giebt. ; 

„Bei den alten Indiern herrſchte der ſeltſame, 
l daß jedes Jahr die 
Gelehrten des Landes den Konig auf die Jagd be⸗ 
gleiteten, bel welcher Gelegenheit eim Staaksrath. 
gehalten wurde, worin jeder feine Beobachtungen. 
über die Verwältung des Staats, uͤber Induftrie 
und ſeine Entdeckungen in allen Reichen der Wiſſen⸗ 
ſchaften mittheilen mußte. Wer uͤberwieſen ward, 
dreimal gelogen zu haben, wurde zu einem. ewi⸗ 
gen Stillſchweigen verurtheilt. In Europa gab 
es niemals Zeiten, wo man die Gelehrten mit auf 
die Jagd nahm, wahrſcheinlich, weil fie groͤßteun⸗ 
theils ſchlechte Schützen find,- wohl aber Zeiten, 
wo man Jagd auf die Gelehrten machte, und, 
wetur fie die Wahrheit ſagten, fie zum Still ſchwei⸗ 
pen verurtheilte. Es fragt ſich, wer war aufge⸗ 
Härter, die alten Indianer, oder die ueuen Euros, -, 

$ eo $ j 
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Am 3. d. M., um 3 Uhr Nachmittags, farb 

Herr ark Gotttob König, Rector der hieſigen Chur 

le an der ebangeliſchen Kirche, in einem Alter von 
63 Jahren, von welchen er 32 Jahre dem Schul⸗ 

lehrer⸗Am e zum Theil in Liſſa und hier treu und 
redlich gewidmet hakte. 


Biele Staatsbürger verdanken ihm Unterricht 


und Ausbildung zu ihrem Stunde, usd allgemein 
war hier feine diebe und Achtung, da er das ſelte⸗ 
ne Glück genoß Kinder zu unterrichten, deren El⸗ 


tern ihm ſchon ihre Erziehung zu verdanken haben, 


und bei denen fein Andenken durch ihre Kinder 
rühmlichſt erhalten werden = ird, SER 
Seine feierliche Beerdigung. beginnt am kuͤnfti⸗ 
gen Sonntag den 11. d. M, Nachmittags um 2 
Ühr, in der ebangeliſchen Kirche, wozu alle Freunde 
und Vereßrer des Verſtorbeuen ſich auch ohne bes 
ſondere Einladung vereinen werden. ä 


Bekanntmachung 
wegen Vererbpachtung der Bielsker Walkmüͤhle, 
um Domainen⸗Amt Birnbaum gehoͤrtg. 
In Gemaͤßheit der Verfügung des Koͤnigl. Fi, 
nanz Miniſterii vom aten Juni v. J., ſoll die bei 
Bielsko gelegene Walkmuͤhle, im Wege des dfs 
fentlichen Meiſtgebots vererbpachtet werden. 
Außer den Gebäuden, beſtehend 
a) in der Walkmühle nebſt daran defindlichen 
Wohnhauſe, und 
b) zweien Stall⸗ Gebäuden, gehoren noch folgens: 
de Grundſtüͤcke dazu, ol 
1) An Hofs und Bauſtellen— 36. R. 
2): a Gurtenland . 13. 
3): „ Wieſen. 2 Mig. 385 
Bai mit Holz bewachſener Et 
Hutdung 18 173 


—ů— — paa 


Magdeburg er 


Der jaͤhrliche Kanon iſt auf 450 Riblr. inel: p 


in Golde feigefteitt, und zur Sicherheit des Ge⸗ 
dots auf das Erdſands⸗Geld, wird im Licitar 
tiong- Sermin von dem Meiſtbietenden ein Bas 
dium von 300 Ahle Courant depo nit. 
Wir baben zur Vererbpachtung dieſes Grund⸗ 
ſtücks einen Lizttations Termin duf den aten April 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, in dem Amtshauſe 
zu Birnbaum, vor dem Herrn Landraihe v. Kur- 
natowski anderaumt, und laden alle Erwerbs: 


EN 224. FR 


in Summa 2a Mrg. 41 R. 


durch eig. 

Die der Lizltation zum Grunde liegenden Erb⸗ 
padis Bedingungen, können ſowol in ünſter Dos 
matnen⸗Regiſtratur, als auch in dem Landräthlt⸗ 
chen Bureau des Blrnbaumer Kreiſes, und in 
der Regiffratur⸗des Demainen⸗Amts Birnbaum 
eingeſehen werden. 

Poſen den 9. Februar 1821. ' 


und Beſttzluſtige zur Einhaltung deſſelben hier⸗ 


e 


Knkgllch Preutzlſche Regierung El. 
Am 19. d. M., Morgens 9 Uhr), ird das Gras 


auf dem evangeliſchen Begräbnißplaß, der neue 


Garten auf dem Kirchplatz, das Gras auf demſel⸗ 
ben, und das Obſt von drei großen Baͤumen, fuͤr 
dieſen Sommer, in dem Hauſe des d 


azu beauftrage 


ten Kirchen ⸗Deputirten Herrn Ahlgreen, an den 


Meiſtbietenden verpachtet. 
Das evang. Kirch. 
Sdiktal⸗ Vorladung. 


—— 


Die unbekannten Glaͤublger der Kaffen, von den 


drei Bataillonen und von der Garniſon⸗Compagnie 


en⸗Colle iu m. 


des Koͤnigl. Preuß. igten Infanterie s Regiments 
ten Weſtp euß.) welche aus dem Jahre 1820 


siwa Auſprüche an die gedachten Kaſſen zu haben 
vermeinen, werden hiemit aufgefordert, in dem auf 
= den aten Juni c. = 


Vormittags um 9 Uhr vor dem hierzu Deputiften 
Landgerichts⸗Rath Bruͤkner angeſetzten Liquidations⸗ 


Termine im Partheien⸗Zimmer unſeres Gerichts 
entweder perfdnlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen ihre M fprliche anzumelden, und 
mit den udthigen Beweismittel 
Falle Ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
ſie mit ihren Anſprüchen an die gedachten Kaſſen 
praͤkludirt und blos an die Perſon desfenigen mit 
dem fie kontrahirt haben werden verwieſen werden. 
Poſen den 8. Januar 1821. a e 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht 


Bekanntmachung. 
„Die Ackerwirthſchaft des Vorwerks Wilde bei 
Dofen, wozu 13 Hufen Kulmiſch Maaß Ackerland 
gehoͤrt, und das bei dieſem Vorwerk befindliche 
Brauhaus, 
rei⸗Doͤrfer mit Bier zu verlegen, 


ſollen in Folge 


zu unterſtuͤtzen, im 


der eingeleiteten Segueſtration auf ein Jahr bom 
1. April d. J. bis dahin 1822. meiftbietend- ver⸗ 
pachtet werden; jedoch Acker und Brauerei getrennt 
von einander. Es ſteht hiezu ein Termin aufden 


20. 


— * 


nebſt dem Rechte die hieſigen Kaͤmme⸗ 


O. März d. J., Vormittags um 9 Uhr, vor dem 
Deputirten, Land⸗Gerichts⸗Rath Hebdmann in un⸗ 


FE: 


— 
EN, 


= fermRocale an. Pachtbedingungen Formen jederzeit 


in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen ! ys 5. März 1821. 


Königl Preuß. Land⸗Gericht. 


„ „Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Koͤnigl. Mujor und Come 
mandeurs des Zaften Landwehrbataillons, erſten 


combini.ten Reſerbe⸗Landwehr⸗ (2. Poſenſchen) Res 
gimets Herrn v. Krenski, werden alle dieienigen 


welche an die Kaſſe des gedachten Bataillons fuͤr ge⸗ 
leiſtete Lieferungen oder auf ſonſt eine Art aus dem 
Etatsjahre 1820 Auſpröche haben, hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in dem auf ; 

Es den rften Juni 1821 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Landgerichts: 
-Rath Meyer anſtehenden Termin in unſerm Par⸗ 
theienzimmer perfönlic) oder durch Bevollmaͤchtigte 
zu geſtellen, die Forderungen anzugeben und zu be⸗ 

eisen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an die erwahnte Kaſſe praͤcludirt und nur an dieje⸗ 
nig en werden verwieſen werden, mit denen ſie con⸗ 
trahirt haben. y Ze: 
Meſeritz den 28. Dezember 1820. 
; Adalial. Preuß. Land-Gericdt, 
In dem unter Adminiſtration ſtehenden sub 
Nero. 31. auf dem Graben belegenen Hauſe, ſind 
die ſämmflichen Staben, Küche, Keller nebit 
Garten mit einer bi 
Michaelt d. J.; die ganze erſte Etage mit Küche, 
Keller de., aber von Johannt bis Michaeli d. J. 
zu vermiethen. Hiezu ſſeht ein Termin auf den 
agten März 1821 
in loco an; wozu Miethsluſlige hierdurch einge⸗ 
laden werden. ; 
Poſen den 8. März 1821. 


Bekanntmachung. 
Herrn Stanislaus von Zbijewski eigen⸗ 


a Die dem 


thümlich zugehorigen Güter Zegrowo, nebſt zwel 
belegenen Vor⸗ 


dabei befindlichen im Koſtner Kreiſe 
werken, eine Meile von Koſten, eine halbe Meile 
von Schmiegel, und drei Meile 
entfernt, find aus freier Hand zu verkaufen. Die 
Verkaufsbedingungen, welche fuͤr den Kaͤufer porz 
theilhäft ſind, kann man bei 
ſtlz⸗ Amtmann Caysner, in der Auberge des Herrn 


Vetter am Wronker⸗Thore hieſelbſt erfahren der 


zum Verkaufe derſelben, 
Unterhandlungen mit dem Kaͤufer wegen des Kauf⸗ 
Prätii bemaͤchtigt iſt. i ; 


+ 


ſicht. 


Kegelbahn, vom ifen Mai sis 


n von Frauſtadt 
dem ehemaligen Ju⸗ 


und zur Pflegung von kowo małe, B 


Vac deſe Güte fo wie ie bort, bes 


treffend die Wandgrenze bon polniſch Wilkowo, bez 
indet fich in den Haͤnden des Gen Ein⸗ 
Uebrigens ſind dieſe Güter bis jetzt noch 
nicht auf Hufen vermeſſen „haben aber rund her⸗ 
um ruhige Grenzen. 8 . 
Poſen, den 27. Januar 1327, - 
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In der Stadt Pinne ſoll das ‚am Markte lie⸗ 


gende mafiwe Wohnhaus Nro. 7, nebſt. Stallung: 
zu 8 Pferden, Wagenremiſen, Hofraum und Gar⸗ 


fen, welches ſich vorzüglich zur Anlage eines Gaſt⸗ 


hofes eignet, von Oſteen d. J. verpachtet werden. 
Die Bedingungen find bei dem Herrn Promoter; 
Heiduczki in Pinne, und bei dem Premier⸗Lieuke⸗ 
nant Böhme von der sten Artſllerje⸗Brigade hie⸗ 
ſelbſt, ein zuſe hen. 3 „55 

Poſen, den 6, März 1821. 


Dohme c 
Es iſt am 18ten Februar ein Huͤner bund, 


männlichen Geſchlechts, hell getlege 
zelnen braunen Flecken, über und 
gen gelb gezeichnet, der auf 
boͤrt, und 


rt, mit ein⸗ 
Unter den Aus 
den Namen Caro 
ein braun ledernes Halsband mit meſ⸗ 


ſingener Schnalle, und einem dergleichen Ringe, i 


umhalte, mit einem von hier nach Poſen fahren⸗ 
den Reiſenden, entlaufen. Er fol angeblich in 
der Gegend von Gratz NG vom Wagen verloren 
haben. Fünf Thaler in Courant erhält derjenige, 
welcher den Aufenthalt dieſes Hundes mit Gewiß. 
belt nachweiſen kann, dei Heren Lubenau W. 
Sohn in Poſen, ausgezahlt. TEEN 
Zällichau den 4. März 18 oo 
= Adolph Müller, 


Die Negelitung des H 
im Königreich Polen betreffend. 
Die Hypotheken Kommiſſton der Woywodſchaft 


Auguſtow hat zur Regulirung des Hypotheken⸗We⸗ 
feng der ländlichen Beſitzungen folgende Termine 


für den Monat April feſtge ſetzt: 
In dem Kreiſe Biebrzan. 
Den 2. April für die Guter W iezownica, — Bu. 
ukowö düZe, “Rydzewo szla- 
checkie, Rydzewo Lieniazek, — Mikuły, — 
Jaki, — Niecki. — Niebrzydy, Szymany, ==, 
Zabraewo, — Casple. e a 


— 


ppocheken Weſens 


7 


a 
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In dem Kreiſe Kaldarfen 
Fur die Herrſchaft Nowinka,  Skirsobole u. 
Kiewlice, FC ( 

Aus dem Bezirke und Kreiſe Lomia. 
Für die Güter Kosewo, — Gromadzyno sta- 


re, — i Gromadzyno Wykno, : 
„Den 3, für die Güter Pachuezyno; — Tyszki; 
Labno, — Rakowo, Bogienie, — Rakowo 
czachy, — Wyrzyki,.— Zelechy, — Wy- 
brány, Rogoto, — Zaręby, Partuzy, Gnias 
alowo, — Budziski, .‚Chmielewo, Gümowo, 


Gawki, — Podbielko, — Podbiele, Gumowko., 


Den 4. für die Guter Rabendy,— ewa, — 
Swierze, Klimonty, — Rakowo Chmiele: 
wo, — Rako wo Zalesio, — Kulaki Strumie: 
nie, — Chudnie brzeg letre, Wlodki, — Pa: 
pki, Czwaliny duze, — Czwaliny male, Msci- 
wnie, Chiudnie Waski. 8 8 

Den 5. für die Güter Rogienice piaseczna, — 
Rogienie Wypychy, 
Troiany, — Nagorki, DroZgein stary, — Za- 
xuzie, — Kuleszka, — Rydsewo, — Juby 
Kürki stare, — Luby Kiertany, — Korytki 
Lesne, Gzartorya. — — 5 

Den 6 för die Güter Jankowo, — Mledzia- 

“nowo, Jankowo Skarbowo, Sulimy, ‚Daiergi, 
— Grzymaly, Body Polte, — Pesy, Gro: 
nostaie, Pruszki male, — Pruszki wielkie, 
Mieczki, — Konopku 

Den 7. für die Güter Bacze mokre, — Mo- 
‚dzele Wypychy, — Modzele Skudosze, — 
Modzele stara wies, Lutostan, — Gać, — 

' Koziki, — Lady Borowe, Koty, — Bacze 
suche, Szeligi, — Milewo. ia a 

Den 9. für die Güter Wyrzyki, Sokoła Eaka, 

— Rybno; — Zambrzyce Kapusta, Zam. 

„brzyce nowe, Dabniki, — Jawory Klepa- 
«ze, — Konopki Leśne, :— Zalesie stare, 
Zambrzyte Jarkowo, — Zambrzyce stare, Za- 
lesie no] << = N SEN 

Den 10, für die Guter Be Wertyce, — 
Shisy Mieszki, — Slasy tenite, — Üzo- 
chania Góra, — Kosakı Falki, — Jaworki, 
Kalinów Kabasie czyli stara, — Kosaki-Na- 
dbielne, — Sliwowo Lopienite, — Kalgczyn, 
r- Modzele, — Kosdaki ostatkl. 


Den 11. für die Guter Zambrzyce Plewki — i 
Buchny — Slasy — Lipno — Górskie Popi- 


My Stok — Kalinowka Wielbory — Ozar 


i 8 
Wielkie — Kalinowka Bysty — Olszewo: 
Przyborowe — Szably Młode — Chomonto- 


wo — Jemielite Kolby — Truszki Kruki, 
Den 13. für die Güter Olszewo — Gybowizna 


` . 
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Smiarowo, Poza 
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pychy —Buchny Stare — Grabuwar — Size: 


zewo W.joszewo — RatowoStare —Sierzpu- 


ty Marki — Frus?ki Piküle — Zalesie Pocin- 
kr, Ratowo Piolrowe — Sapki Prusz ii. 
Den 13 für die Guter Jakse Borki — Sterzpu- 
ty Stare — Zalesie Wypychy — Saably 8 are 
— Mezenine Stare — Konopki młode — Du« 
ciny mlode — Milewo Biale Dwory 
ki Wadotowo Kolaczki Lemiesze, ı 


i 


Jastrzebka Stara — Brulino Jemiel''y WI. 


— Kosi- 


Den 14. für dir Guter Jastrzabka Młoda — Je. 
mieli Stare = Suki — Naruszezki==Sierzpus 


ty Nioders-.DiuZniewor- Czalice Ogabne — 

Grsyinaty — Amdızeyki Boguszyce: x 
Den 16 für die Guter Kisiolki BRoguszyce — 

Czaplice Wielkie — &hoyny Stare — Ghoyny 


"Sznissze. — Jarnuty — Konopki Borowe — 


Wierzbowo Kopanki — Wierzbowe Ostro+ 


wskie — Zebry Wybranowo — Zagroby Be- A 


guszyce. : $ 

Den 17. für die Güter Szumswe Góra — Wya 
szomierz Wielki — Zochowo — Wyszomierr 
Rynollty — Mroczki Sztylongi — Radwany 


Zavize — Zareby Stryyki — Gtsbocz Maty — 


Giebocz Wielki — Krajowo Bialabiel. 

Den 18. für die Güter Cieciorki Dab. Czarto- 
sze Letownica — Dabki Zetownica — Faszki 
Jablon — Gardlino Dab — Grzymaly, To- 


maszu Grzymate — Konopki Jabłoń — Kli- 


masze Jablon — Kraiewo Letowo — Kraicwo 
Ewikiy. x x 


Den 25 fur die Güter“ Kraiewo Borowe er 
Kraiewo Stare — Kraiewo Biale — Crochy 


Letowutca — Nagórki Jablon — Orowiec — 


Petragi — Rykacze — Sledzie-nowe = Sasıny ’ 


Zetownica. 3 — 
Den 26. für die Güter Sedziewnice — Tabgdz 


Kalgezyn — Wdzigkon — W isniewo — W 


dołki Stare — Zagroby Letowniea — Zagroby 


Zakrzewo Nowe — Zakra: wo Stare- 
Den 27. für die Güter Pargonie Wielkie — 


Targonie Krytuly — Kónopki. Pokrzywnica 1 


— Konopki Klimki — Gibork, Kotaczki — 
Grabowo Nowe — Krzewo Nowe — Gibory 


` Gołockie. y 


Den 28. für die Güter Cibory Kinpy— G&'Dory: 
Chrzezozy — Cibory Mark — Krzewo Stare 
— Rrzewo Plabanki — Grabowo Stare —.Ci- 
bory Wicki — Las Poczyiowo — Strekow. : 


Den 30, für die Gåter Mateszewo Lynki — 
Chiebiotki Stare — Chlebiotki Nowe — Male 


szewo Porkusze — Zawady D. E, F. 
Das Uebrige ift befannt, 


- 7 Res 
TETERA NASTE] 


uber 


